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Telegramme.
-j- Berlin , 20 . Juli . Der Reichstag hat die Adresse

an den König einstimmig angenommen . Graf Bismarck

legt daS Aktenstück bezüglich des Kriegsfalls vor und fügt

bei : Wir besitzen von Seiten der französischen Negierung

nur ein amtliches Aktenstück : die gestrige Kriegserklärung .

Alles Uebrige bezieht sich auf die Gespräche Beneditti ' s —

gleichviel ob in der Eigenschaft als Botschafter oder in

einer andern — mit dem König in Ems . Dies sind keine

Staatsakte von internationaler Bedeutung . Bismarck legt
1) ein Zeitungstelegramm vor , das von französischer Seite

als Note bezeichnet worden ist , welche an Frankreich ergan¬

gen sei. Alan hat sich in Frankreich wohl gehütet , ein

Aktenstück vorzulegen , das nur eine Benachrichtigung an

den Botschafter überhaupt und kein Aktenstück war ; daher
blieb die Forderung der französischen Oppositionsmitglieder
unerhört ; 2 ) Die bekannten Darstellungen des Hergangs
aus dem „ Staatsanzeiger

"
; 3 ) einen Bericht v. Werther

'S

vom 12 . d. M . über eine Unterredung mit Gramont , be¬

ttessend den dem Könige zugemuthetcn Entschuldigungs¬
brief ; 4 ) ein Schreiben des englischen Botschafters , betref¬

fend ein Vermittlungsangcbot ; 5) die ablehnende Antwort ,
in Folge der Ablehnung Frankreichs in Betreff des belei¬

digten deutschen NaticnalgefühlS ; 6) die französische Kriegs¬
erklärung ; 7) ein Rundschreiben an die Agenten des Nord¬

deutschen Bundes über die Entstehung des Kriegs und das

Verhalten der Negierung .
-j- München , 19 . Juli . Die Abgeordneten - Kam -

mer hat den geforderten Militärkredit von 18,200,000
Gulden bewilligt .

München , 19 . Zuli . ( Schw . M .) Der Abgeordne¬
tenkammer - Ausschuß beantragt , die verlangten Sum¬
men zu bewilligen , doch nur für bewaffnete Neutra¬
lität . Für diese und gegen den Krieg sprechen in sehr
heftiger Diskussion Referent Jörg , Nuland , Westermayer
( bei diesem stürmische Unterbrechung ) . Gegen und für
c»8us koeäeris Fischer , Sepp , Völk , Hörmann , Gerstner ,
Edel , die Minister des Aeußern und des Kriegs . Graf
Bray stellt Ministerwechsel in Aussicht , wenn die Kammer
an die Zustimmung Bedingungen ( b . i . Neutralität ) knüpfe .
Zuletzt wird der Ausschutzantrag abgelehnt , der

Regierungsentwurf , jedoch mit Beschränkung der

Kosten der Mobilisirung bis Ende Oktober ( statt des Jahres )
mit 101 gegen 47 Stimmen angenommen . Ence der

Sitzung */rli Uhr . Großer Jubel aus den Straßen vor
dem Ständchause .

-s Darmstadt , 20 . Juli . In der heutigen Sitzung der

Abgeordnetenkammer erklärte Hr . v . Dalwigk
die deutschen Grenzen unter einem frivolen Vorwand be¬

droht und bittet , die Parteirücksichten schwinden zu lassen
und einstimmig die RegierungSanträge zu bewilligen . Der

Kriegöminister verlangt einen Krevit von 3,376,000
Gulden . Der Finanzminister erklärt , kaum eine Mil¬
lion zur Verfügung stellen zu können , der Nest sei durch
die Kammer zu decken. Der Gegenstand wird für dring¬
lich erklärt und sogleich von dem Ausschuß in Berathung
genommen .

In der Ersten Kammer werden analoge Mittheilungen
gemacht.

-s Darmstadt , 20 . Juli . Die Abgeordnetenkam - ;
mer hat den Anträgen des Finanzausschusses gemäß die

NcgierungSvorschläge einstimmig genehmigt . Der

Präsident Buff bringt ein Hoch auf das einige , starke
Deutschland , den deutschen BuuoeSfcldherrn und den Groß -

herzog auö , welches die Kammer dreimal crwiedert .
-s Dresden , 20 . Juli . Die sächsische Gesandtschaft

zu Paris ist abberufen worden ; den Schutz der säch¬
sischen Unterthanen in Frankreich übernimmt der amerika¬

nische Gesandte .
-s Wien , 19 . Juli . Die amtliche „Wien . Ztg .

" ver¬

öffentlicht in ihrer heutigen Nummer einen Erlaß des Finanz¬
ministeriums , das Verbot der Ausfuhr von Pferden
für sämmtliche Grenzen des österreichisch - ungarischen Zoll¬
gebietes betreffend .

-s Wien , 19 . Juli . Die „ Wien . Abendpost " bezeichnet
die Meldung der „ Frankfurt . Ztg .

" aus «Stuttgart ,
daß Oesterreich Württemberg anempfohlen habe , die

eigene Neutralität am sichersten durch die Nichtbetheiligung
der süddeutschen Staaten aufrecht erhalten zu können , als

Erfindung .
-s Nom , 18 . Juli . Das Dogma von der Unfehl¬

barkeit ist heule in feierlicher Konzils - Sitzung mit
533 gegen 2 Stimmen angenommen worden . Die Lou -

siitlltio vooiksiso wurde vom Papste , der eine kurze Allo -

kution hielt , sanktionirt . ( Vergl . übrigens Rom folg .)

Nom , 19 . Juli . ( A . Z .) Die Opposition in der
Stärke von 115 Mann hat gestern unter Pro¬
test die Stadt verlassen , nachdem sie in einem

Brief an den Papst ihr non pisoet wiederholt .
Bei dem heutigen Volum stimmten 547 mit xisoet und 2
mit non xtsook . Der Tag ging ohne irgendwelche Spuren
von Enthusiasmus vorüber .

's Paris , 19 . Juli . Der Senat nahm die Kreditge -

sctze an .

Deutschland .
Ludwigshafen , 17 . Juli . ( KaiserSl . Ztg .) Sämmtliche

Sch ffe der hiesigen Schteppschifffahrcs - Gcs eil ichaft
wuroen von unserer Regierung mit Beschlag belegt , um
eventuell zur Verfügung zu stehen .

** Stuttgart , 19 . Juli . Der Minister des Aeußern ,
v. Varnbüter , ist hierher znrückgekehrt . Das vollste
Einverstä .ndniß zwischen Württemberg und

Bayern ist erzielt .

München , 18 . Juli . Der Gesetzentwurf über einen
Kredit für außerordentliche Bedürfnisse deS

Heeres , welcher der Kammer der Abgeordneten heute
oorgelegl wurde , lautet im Wesentlichen :

Act . 1 . Zur KricgSaufstellung des königl . Heeres wird für ein¬

malige außerordentliche Bedürfnisse , dann sür Armirung und Provian -

tirung der LandeSfestungen über Abzug der sür diese Zwecke schon vor¬

handenen Fonds ein einmaliger außerordentlicher Kredit von 5,600,000 fl.

eröffnet . Art . 2 . Kerner wird für die Dauer des über den gewöhn¬

lichen FriedenSelat erhöhten Bedarfs sür den laufenden Unterhalt des

Kriegsstandes des königlichen Heeres ein Zuschuß zu dem Friedensctat ,
und zwar sür den Fall des Bedarfs bis zum Schlüsse dieses EiatS -

jahrs ein außerordentlicher Kredit von 21,500,000 fl . eröffnet . Art . 3 .
Der k. Staaksminisier der Finanzen ist ermächtigt , zur Deckung des in
Art . 1 u . 2 festgesetzten Bedarf » von 26,700,000 ff. ein auf die Staatsfonds
zu versicherndes Anlehen aufzunehmen und das Anlehenskapital um den Be¬
trag der Anlehens - AusbringungSkosten , dann während der laufendenFinanz -
periode erwachsenden Zinsen zu erhöhen . Die Bestimmungen über die
Tilgung dieses AnlehenS bleiben den jeweiligen Finanzgesetzen Vorbe¬
halten . Art . 4 . Der k, StaalSminister der Finanzen ist ferner ermäch «
t ' gt , behufs Realisirung der sür die außerordentlichen Bedürfnisse de»
Heeres , dann für die StaatS -Eifcnbahnbauten gesetzlich bewilligten An -
lehens - Kredite auch noch andere Finanzoperationen vorzunehmen , ins¬
besondere die verfügbaren Bestände der verschiedenen Staatsfonds ohne
Rücksicht auf ihre gesetzliche Bestimmung gegen seinerzeilige Rcfun -

dirung zu rerwenden , an unverzinslichen Kassenanweisungen nach den
Bestimmungen des Gesetzes vom 4 . September 1866 einen weiteren
Bewag bis zu 10 Millionen Gulden zu emiltiren , Lcmbard -Anlehrn
gegen Deponirung von Werthpapieren zu negoziiren . Die auf solche
Operationen erlaufenen Zinsen und Kosten sind gleichfalls dem durch
Art . 3 gegenwärtigen Gesetze» bewilligten AnlehenSkredit beizuschlagen .

München , 19 . Juli . Man telegraphirt der „Allg .
Ztg .

" : „ Der Kammerausschuß hat sich mit 6 gegen
3 Stimmen ( Barth , Seltner , Schleich ) für bewaffnete
Neutralität ausgesprochen .

"

In der Ausschußsitzung erklärt der Minister des
Aeußern : „ Durch Fernbleiben vom Kamps wird Bayern
von zwei Seiten bedrängt werden .

" Der Kriegs mi¬
nister sagte : „ Die Selbstcrhaltung vom bayrischen Stand¬
punkt aus zwingt uns zur Theilnahme am Krieg .

"

Darmstadt , 18 . Juli . ( Frkf . Z .) Die Anforderung des
KriegsministeriumS für die Mobilmachung und
zur Bestreitung des Bedarfs für sechs Monate beträgt fünf
Millionen Gulden .

Koblenz , 18 . Juli . (Köln . Z .) Durch daS plötzlich ein -
getretene Verbot der Fruchteinfuhr nach Frankreich wurden
gestern drei schwer mit Weizen beladene , aus Holland kom¬
mende und nach Frankreich bestimmte Schiffe hier fest -

gelegt .
** Köln , 18 . Juli , Nachm . Der Saarbrückener Zoll¬

inspektor meldet : Die Franzosen fielen heute in preußisches
Gebiet ein , durchsuchten die Räumlichkeiten des Nebenzoll -
amtcs Solsterhöhe und nahmen zwei Grenzaufseher ge¬
fangen .

Hannover , 17 . Juli . ( Tel .) So eben hat hier eine
große Volks Versammlung , an der mindestens 6000
Menschen theilnahmen , einstimmig und enthusiastisch be¬
schlossen : „ Wir Bürger und Einwohner der Stadt Hanno¬
ver erklären hierdurch , daß wir in dem ungerechter : Kriege
Frankreichs gegen Deutschland mit Wort und Thal , mit
Gut und Blut für die deutsche Sache einstehcn werden . "

Hannover , 18 . Juli . Der König hat folgendes Te¬
legramm an den Oberpräsiventen von Hannover Graf
Otto Stvlberg gesandt : „Hocherfreut über den patrio¬
tischen Aufschwung in Hannover , den ich gestern überall
in der Provinz gefunden habe . Gott mit uns I ( zez.) Wil¬
helm ." Die Stimmnng ist hier , nach der „ Ztg . f.
Nordd ." , nach wie vor eine in hohem Grade gehobene ; am
gestrigen Sonntag waren die Straßen in ungewöhnlicher
Weise belebt , überall wurden die neuesten Ereignisse in
patriotischem Sinne besprochen . Ein Lheil der gestrigen

V Zwei Alliversltätsfrrondt .
( Frei au « dem Englischen übersetzt von B . M .)

An Jahr 1737 nahmen zwei junge Leute , Studenten von Orford ,

Besitz von den einzigen bewohnbaren Zimmern in dem alten Pfarr¬

haus: za Combe -Warleigh , in einer der wildesten Gegenden einer der

westlichen Grafschaften , deren Boden damals im Umkreise von mehre¬

ren Meilen au » ganz unkullivirlem Moor - und Hügelland bestand .
Da » Haus enthielt nicht viele Räume , nur zwei winzig kleine Schlas -

kämmerchen und ein nicht minder kleine « Wohnzimmer . Ein kleiner

Anbau , der an die Hinlerseile stieß, diente als Küche , und die Köchin ,
eine alte Frau von 60 Jahren , begab sich jeden Abend nach Leendi -

gung ihrer Geschäfte in ihre Hülte zurück , da kein Raum vorhanden
war , um sie zu beherbergen . Da - Hau « war ursprünglich an « Balken

erbaut und mit Gyp » übertüncht gewesen , und an einzelnen Stellen ,
wo der Regen den Tünch abgejpüll hatte , kamen die nackten Balken

zum Vorschein , was dem Ban einen Anstrich von Zersallenheil gab ,
der vollkommen mit der Oed « und Düsterheit der Umgebung harms -

nirte . Mit Ausnahme der oben erwähnten Hülle und einer kleinen

Anzahl anderer Hüllen , die zunächst dem verödeten Hause des Squire

lagen , gab es keine Häuser in dem Kirchspiel . Wie der Ort je zu
der Ehre gelangt war , «ine Kirche und ein PsarrhauS zu besitzen, das

konnte Niemand begreifen , noch entdecken, da keine Traditionen darüber

vorhanden waren , ob der Ort jemals wohlhabender «der bevölkerter

gewesen war . Allein er war sakrisch auch nur dem Namen nach ein

Kirchspiel , denn seit mehr als 10v Jahren hatte kein Pfarrer dort re -

fidirt . Die Besorgung der kirchlichen Funktion «» fiel dem glücklichen
Besitzer eine «, ungefähr 15 Meilen entfernten und ein jährliche « Ein¬
kommen von SO Pfund eintragenden Vikariates zu . Nur am 1. eines
jeden Monat « ritt brr Vikar von seinem Wohnort »u » nach Combe -

Warleigh und hielt den Gottesdienst für die wenigen Menschen , die
sich erinnerten , daß heute der Tag des Herrn sei und die einladenden

Töne der zersprungenen Glocke zu beulen verstanden , welche der , sich

stets im Zustande der Trunkenheit befindende Schuhmacher des Dois . s ,
der auch gleichzeitig Küster war , in demselben AugenUickc in Bewegung

setzte , wo der Hut deS BikarS aus dem Gtpsel dcS Hügcls sichtbar
wurde , an dessen Fuße die Kirche lag . Grog war deghalb die Ver¬

wunderung der kleinen Beoölkeimig , und froh das Hnrz de» Pfarrers ,
als zwei junge Studenten die « den beschriebenen Gemächer mieihelen ,
dieselben mit einem Wagen voll Möbel auö dem Magazrn vo » Häß -

leigh auestaueten und crklärlen , daß sie die lange Feri . nzeil zum Zweck

ungestörten Studiums in dieser stillen Gegend zubnugeu wollten . Ihre
Lebensweise straste ihre Aussagen nicht Lügen , denn ihr Tisch war

mit Büchern , Mappen und Kauen bedeckt und von dem Ftühstück an

wurde der ganze Tag dem Studium gewidmet . ES waren zwei hüb¬

sche, verständig auSjehrncc Jünglinge , Beide fast von gleichem Alter

und gleicher Größe , jedoch von großer Verschiedenheit de« Charakter «

und Benehmens .
Vielleicht hatte gerade diese Verschiedenheit sie einander näher geführt

und den Grund zu der innigen Freundschaft gelegt , die sie verband .

Arthur Hayning , der Aeltere von Buden , war von festerem Charakter
als der Andere . Er lag seinem Studium mit unermüdlichem Eifer ob ,
blickte während der Arbeit nie von seinen Büchern auf , machte keine Be¬

merkung und beantwortete sogar nur selten die Fragen , weiche sein

Freund an ihn richtete . Allein wenn die zur Erholung bcsirmmle Stunde

schlug, dann ging eine plötzliche Veränderung in ihm vsr . Er wurde

heiler , sogar gesprächiger als sein G -fahrie ; die Bücher wurden rasch

auf die Seite gelegt , das ArdeitSpull geschlossen und mit einem Stock

in der Hand , einem Hammer irr der Tasche und einem leinenen Sack

über der Schulter zog er auf mineralogische Entdeckungsreisen auf die

benachbarten Berge au », indessen Winnington Harvey , sich mit einem

Gazenetz und einer Unzahl von Stecknadeln vcrjchcnd , ihn aus seinen

Erkursionen begleitete und sich damit begnügte , Schmetterlingen nach -

zujagen , die er dann im Triumph heimbrachte und nach wissenschaft¬

licher Eintheilrrng mit den Stecknadeln auf die Blätter feines Taschen¬
buches heftete . Nach ihrer Zurückknnsl bestand ihr erste- Gefchäsl darin ,
die verschiedenen erbeulelm Sorten zu ordnen . Arthur breitete aus
dem sauberen Fußboden die inanchfachen Mineralien aus , die er während
des Spazierganges ausgclesen Halle, zerbrach sie in winzige Thcile , unter »

suchte sie mit dem Vergrößerungsglas , zersetzte hie und da Thcile davon in

Lcherdewafscr , roch daran und tursachte sie, um sie zulltzt als nutzlos

wegzuw . rfen . Nicht so der glückliche Naturalist . Ihm bereitete di «

btos « Verfolgung jeurer bunte » Lieblinge einen Genoß , und die Opfer ,
die irr sein Netz fielen , waren eine bauelude Quelle de« Vergnügen -

jür ihn . Er steckte sie in eriiem Kästchen auf , schrieb die Name » ihrer

Gattung auf schmale w . iße Papier streife» mit mögl -chst feiner Hand¬

schrift darunter und brwachle diese« Kästchen , als ob eS die seltensten
Arten von Edelsteinen enthielte .

„Welch ein « abgeschmackte, langweilige Beschäftigung ist die Deinige
im Vergleich zu der »reinigen "

, jagte Wini ington eines Ab .irdo . . Du

zerklopfest Steine , gräbst die schmutzige Eide aus , wühlst in Lehm und

Sand herum und erhebst nicmalr de» Blick von dcm Schmutz d -S Bo¬

dens , indessen ich Heller und fröhlich über Berg und Thal lause , mit

frei umher blickendem Auge das erste Schimmern rine « Sch,neuer UngS -

stügels erspähe , sogleich ihm in seinem erhabenen Flug nach allen Win¬

dungen » acheile — '

„Und ihn rödte — unter Qualen "
, unterbrach ihn Arthur Hayning

in kaltem Tone .

. Gut , aber da « geschieht zum Heile der Wissenschaft, und da ich
Arzt werden will , vielleicht auch zu meinem Besten ."

. Und rechtfertigt da», daß Du die armen Thicre tobtest 7 "

( Fortsetzung folgt .)

— Dresden , 18 . Juli . Ein hiesiger Bürger spendete den ver¬

einigten sächsischen internationalen Hilfsvercinen zur Pfleg « de»
im Felde verwundeten Krieger 1000 Thalec .



Volksversammlung zog nach der Beendigung derselben , ein

Musikkorps an der Spitze , durch die Stadt , die ihnen be¬

gegnenden Militärpersonen mit Hurrahrufen begrüßend . —

In der Nacht vom Samstag zum Sonntag wurde von einer
mit Musik durch die Stadt ziehenden Menschenmasse dem
Landesdirektor v . Bennigsen eine begeisterte Ovation

dargebracht .
** Berlin , 19 . Juli . Die ( bereits telegraphisch an -

gedcutete ) Thronrede , womit Se . Maj . der König
den Reichstag des Norddeutschen Bundes eröffnet ! , lautet

vollständig :
„Geehrte Herren vom Reichstage des Norddeutschen

Bundes I
Als ich Sie bei Ihrem letzten Zusammentreten an die¬

ser Stelle im Namen der verbündeten Regierungen will¬
kommen hieß , durfte Ich es mit freudigem Danke bezeugen ,
daß Meinem aufrichtigen Streben , den Wünschen der Völ¬
ker und den Bedürfnissen der Zivilisation durch Verhütung
jeder Störung des Friedens zu entsprechen , der Erfolg un¬
ter Gottes Beistand nicht gefehlt habe .

Wenn nichtsdestoweniger Kriegsdrohung und Kriegs¬
gefahr den verbündeten Regierungen die Pflicht aufertegt
haben , Sic zu einer außerordentlichen Session zu berufen ,
so wird in Ihnen wie in Uns die Ueberzeugnng lebendig sein ,
daß der Norddeutsche Bund die deutsche Volkskraft nicht

zur Gefährdung , sondern zu einer starken Stütze des all¬

gemeinen Friedens auszubilden bemüht war , und daß , wenn
wir gegenwärtig diese Volkskraft zum Schutze unserer Un¬

abhängigkeit aufrufen , wir ntzr dem Gebote der Ehre und
der Pflicht gehorchen .

Die spanische Thronkandidatur eines deutschen Prinzen ,
deren Aufstellung und Beseitigung die verbündeten Regie¬
rungen gleich fern standen , und die für den Norddeutschen
Bund nur insofern von Interesse war , als die Regierung
jener uns befreundeten Nation daran die Hoffnung zu
knüpfen schien , einem vielgeprüften Lande die Bürgschaften
einer geordnete » und friedliebenden Regierung zu gewinnen ,
hat dem Gouvernement des Kaisers der Franzosen den Vor¬
wand geboten , in einer dem diplomatischen Verkehr seit lan¬

ger Zeit unbekannten Weise den Kriegsfall zu stellen , und

denselben auch nach Beseitigung des Vorwandes mitj jener
Geringschätzung des Anrechts der Völker auf die Segnungen
des Friedens sestzuhalten , von welcher die Geschichte frühe¬
rer Beherrscher Frankreichs analoge Beispiele bietet .

Hat Deutschland derartige Vergewaltigungen seines Rechts
und seiner Ehre in früheren Jahrhunderten schweigend
ertragen , so ertrug es sie nur , weil es in seiner Zerrissen¬
heit nicht wußte , wie stark es war . Heut , wo das Band

geistiger und rechtlicher Einigung , welches die Befreiungs -

, kriege zu knüpfen begannen , die deutschen Stämme je län¬

ger desto inniger verbündet ; heute , wo Deutschlands Rüstung
dem Feinde keine Oeffnung mehr bietet , trägt Deutschland
iit sich selbst den Willen und die Kraft der Abwehr erneu¬
ter französischer Gewaltthat .

ES ist keine Ueberhebung , welche Mir diese Worte in
den Mund legt ; die verbündeten Regierungen , wie Ich
selbst , wir handeln in dem vollen Bewußtsein , daß Sieg
und Niederlage in der Hand des Lenkers der Schlachten
beruht . Wir haben mit klarem Blicke die Verantwortlich¬
keit ermessen , welche vor den Gerichten Gottes und der

Menschen Den trifft , der zwei große und friedliebende
Völker im Herzen Europa ' S zu verheerenden Kriegen treibt .

Das deutsche wie das französische Volk , beide die Seg¬
nungen christlicher Gesittung und steigenden Wohlstandes
gleichmäßig genießend und begehrend , sind zu einem heil¬
sameren Wettkampfe berufen , als zu dem blutigen der

Waffen . Doch die Machthaber Frankreichs haben es ver¬

standen , das wohlberechtigte , aber reizbare Selbstgefühl
unseres großen Nachbarvolkes durch berechnete Mißleitung
für persönliche Interessen und Leidenschaften auszubeuten .

Je mehr die verbündeten Regierungen sich bewußt sind ,
Alles , was Ehre und Würde gestatten , gethan zu haben ,
um Europa die Segnungen des Friedens zu bewahren ,
und je unzweideutiger es vor Aller Augen liegt , daß man
uns das Schwert in die Hand gezwungen hat , mit um so

größerer Zuversicht wenden wir uns , gestützt auf den ein -

müthigen Willen der deutschen Negierungen , des Südens

wie des Nordens , an die Vaterlandsliebe und Opfersreudig -

keit des deutschen Volkes mit dem Aufrufe zur Verthcidigung
seiner Ehre und seiner Unabhängigkeit . Wir werden nach
dem Beispiele unserer Väter für unsere Freiheit und für

unser Recht gegen die Gewaltthat fremder Eroberer kämpfen ,
und in diesem Kampfe , in dem wir kein anderes Ziel ver¬

folgen , als den Frieden Europa
' S dauernd zu sichern , wird

Gott mit uns sein , wie er mit unfern Vätern war .
"

** Berlin , 19 . Juli . Bei der Reichstags - Eröff¬
nung war die Diplomatenloge überfüllt . Gegen 12 Uhr
trat der Bundesrath ein , darunter der Bundeskanzler
Graf Bismarck , der königl . sächsische Staatsminister Frhr .
v . Friesen , der Geh . Legationsrath Hofmann , Kriegs¬
minister v . Roon , die Minister v . Leonhardt , Camphausen
und Delbrück . Präsident Simson brachte das Lebehoch
auf den Schirmherrn des Norddeutschen Bundes auS , wel¬

ches dreimal stürmisch beantwortet wurde . Se . Maj . der

König verlas fest, aber oft mit Bewegung die Thronrede ,
welche elfmal durch stürmische Bravos unterbrochen wurde ,
namentlich bei Bezugnahme auf die Theilnahme des Sü¬
dens , auf das Aufhörcn der deutschen Zerrissenheit ; dann
bei Bezugnahme auf die Friedensliebe der Deutschen , „die
berechnete Mißleitung des französischen Volkes "

, „die er¬
neute französische Gewaltthat

"
. Staatsminister v. Friesen

brachte am Schluß der Thronrede ein vierfaches Hoch auf
König Wilhelm aus . Der ganze Eröffnungsakt wurde
getragen von der tief ernsten und der großen Aufgabe be¬
wußten Ueberzeugung des Königs und der Volksvertreter .

** Berlin , 19 . Juli . Sitzung des Reichstags .
Am Tisch deS Bundesraths befand sich Graf Bismarck
und fast alle Bundesraths -Mitglieder . Präsident Simson

eröffnete um 2 ^ Uhr die Sitzung . Die Mitglieder waren

sehr zahlreich anwesend . Graf Bismarck theiltc mit , der

französische Geschäftsträger habe die Kriegs¬
erklärung überreicht . Bei dieser Miltheilung erhob

sich das ganze Haus . Stürmischer Beifall im Hause ,
Hurrahruf aus den Tribünen . Der Bundeskanzler erklärte

hierauf : „Nach den Worten , welche wir vom Könige gehört

haben , habe ich nichts weiter zu sagen .
"

Präsident Simson zeigte an , daß eine Kreditvorlage
nebst dem Protokoll der 26 . Sitzung des Bundesrathö ein¬

gegangen sei. Die Freikonservativen beantragten die Grün¬

dung von Darlehens -Kassenscheinen im Betrag von 30

Millionen Thaler für das Bundesgebiet . Auf den Antrag
des Grafen Schwerin wird das bisherige Präsidium ohne
Zettelwahl wiedergewählt . ( Beifall .) Präsident Simson theilt
mit , daß das Haus eine Adresse an den König in Er¬

wiederung der Thronrede erlassen will . Der Entwurf sollte

ihm heute Abend zugehen und Morgen um 10 Uhr deba -

tirt werden . Anwesend waren 230 Mitglieder . Schluß der

Sitzung .
** Berlin , 19 . Juli , Abends . Der „ Staatsanzeiger

"

veröffentlicht eine Verordnung , nach welcher die franzö¬
sischen Handelsschiffe der Aufbringung durch Fahr¬

zeuge von der Bundesmarine nicht unterliegen , außer wenn

dieselben der Aufbringung auch dann unterliegen würden ,
wenn sie neutrale Schiffe wären . Eine zweite Verordnung
fordert alle im französischen Heere dienenden Norddeutschen
auf , ungesäumt heimzukehren .

Die heute im Reichstag eingebrachte Kreditforderung
beträgt 120 Millionen .

Berlin , 18 . Juli . ( Köln . Ztg .) Wer die Hauptstadt
des Norddeutschen Bundes am 30 . Juni , dem Tage der

berühmten französischen Friedensversicherung , verlassen hat
und sie heute urplötzlich wieder sieht , der wird sie fast nicht
wieder erkennen . In den sonst um diese Jahreszeit fast
tobten Straßen pulsirt das aufgeregteste Leben ; ' man

hat Mühe , durch das Gedränge in den Straßen sich Bahn

zu brechen , und um die Zeit des Eintreffens der Eisen¬
bahnzüge erhöht sich noch dieses lebhafte Treiben ; Alles ,
was in die Sommerfrische hinausgeeilt war , eilt , um vor

Thoresschluß heimzukommen . Schon stockt der Eisenbahn -

Verkehr nnd in den nächsten Tagen soll er für Personen¬
beförderung auf ein Minimum beschränkt werden . Dabei

herrscht ein unsagbarer Enthusiasmus . Unter den Tau¬

senden und Abertausenden , welche mit Gestellungöordres
dahineilen , äußert sich nur ein Gefühl der Freudigkeit
und der Hingebung an den Krieg , durch den man sich
allgemein den bleibenden Frieden zu erobern hofft . Von
dem Enthusiasmus für den greisen Kriegsfeldherrn aber
kann man sich keine Vorstellung machen . Das königl . Pa¬
lais ist von früh bis spät umdrängt , und sobald sich der

König an einem Fenster zeigt , ist des Beifalljauchzens kein
Ende ; man hat kaum Augen für die ungewöhnliche Er¬

scheinung der Militärtransporte , der Vorüberführung des

Kriegsmaterials , welches Schauspiel sonst der Gegenstand
allgemeiner Aufmerksamkeit ist . Dazu kommen noch die

fliegenden Buchhändler mit den Extrablättern und ihren
wahren und falschen Geschichten , die Coulissiers au Kranz -

ler ' s Ecke und die alten Politiker auf den Bänken der

Lindenpromenade - und in den Bierstuben , welche sich mit

nichts Anderem beschäftigen , als mit dem Entwürfe des

Kriegsplanes . Die Haltung der süddeutschen Staaten er¬

füllt mit begeistertem Stolze und von Witzbolden wird

Frankreich als der Gründer eer deutschen Einheit bejubelt .
Mit eintretender Mobilmachung und dem Ausrücken der

Truppen in ' s Feld ist es denjenigen verlobten Män¬
nern , die dem Rufe des Vaterlandes folgen , gestattet ,
ohne vorhergegangenes Aufgebot sich trauen zu lassen .
Von dieser Befugniß ist hier bereits heute ein umfang¬
reicher Gebrauch gemacht worden und die Trauungen dieser
Art werden noch fortdaueru .

Berlin , 18 . Juli . Der königl . Gesandte Frhr . v . Wer¬

th er ist am Samstag von Paris hier eingetroffen . ( Die
anderen Mitglieder der Botschaft sind noch in Paris .) —

Der Gesandte des Norddeutschen Bundes in St . Peters¬
burg , Prinz Neuß , hat sich nur sehr kurze Zeit hier auf¬
gehalten und ist dann wieder auf feinen Posten zurückge¬
kehrt . — Lord Loftus , englischer Botschafter am königl .
Hofe , sowie Frhr . v . Per glas , der bayrische Gesandte
Hierselbst , sind von ihren Erholungsreisen wieder einge¬
troffen . — Wie die „N . Pr . Ztg ." hört , hat Se . Maj .
der König dem Wirk !. Geh . Legationsrath Abekeu ., der

ihn auf der Reise nach Ems begleitete , nach der Rückkunft
von da auf dem Bahnhofe eigenhändig den Stern zur 2 .
Klasse des Nothen -Adler -Ordens übergeben . — Aus St .
Petersburg ist hier beim Bundeskanzler ein Telegramm
mehrerer Deutscher eingelaufen , welches lautet : „ Enthu¬
siasmus . Gott helfe Deutschland !"

^ Berlin , 19 . Juli . Die Nachricht hiesiger Blätter ,
daß der König schon in den nächsten Tagen nach dem

Hauptquartier abgehen wird , ist verfrüht . Auch der Kron¬

prinz und der Prinz Friedrich Karl haben sich noch
nicht zur Armee begeben , sondern befinden sich noch hier .
Bereits melden sich im Kriegsministerium viele deutsche
Offiziere , die bishbr in fremden Armeen , z . B . in der

österreichischen , gedient haben , um am Kriege Deutschlands

gegen Frankreich Theil zu nehmen .
Französische Blätter haben mitgetheilt , daß Preußen die

belgische und niederländischeRegierung über deren

Stellung zur Kriegsfrage habe sondiren lassen . Die Nach¬

richt ist nicht begründet ; wohl aber hat die belgische Re¬

gierung an die preußische die Anfrage gerichtet , ob sie die

Neutralität Belgiens rcspektiren werde . Die preußische

Negierung hat hierauf mit „Ja " geantwortet .
Die Thronrede , mit der heute der Reichstag eröffnet

worden ist , trägt den Charakter der Entschiedenheit und

Ruhe . Sie hat einen günstigen und liefen Eindruck sowohl
in Abgeordneten -, als diplomatischen Kreisen gemacht .

Die offizielle Kriegserklärung Frankreichs ist
gestern Nachmittag hier eingezangen und heute vom fran¬
zösischen Botschaftssekretär Lesourd im auswärtigen Amte
übergeben worden . Ebenso sind jetzt auch die diploma¬
tischen Beziehungen zwischen den kriegführenden
Staaten definitiv abgebrochen . Bis auf den Kanzler hat
die preußische Botschaft Paris und die französische Berlin

verlassen . Den Schutz der Deutschen in Frankreich hat
die amerikanische Gesandtschaft in Paris übernommen , in

Folge spezieller Weisung des Präsidenten Grant . Von
der Grenze oder dem wahrscheinlichen Kriegsschauplatz sind
tatsächliche Nachrichten bis jetzt nicht eingegangen , außer
daß bei Forbach zwischen einer preußischen und französi¬
schen Abthcilung Kugeln gewechselt worden sind , ohne daß
beide Theile die Grenze ihres Landes überschritten hätten .
Man hat übrigens immer mehr Grund , auzunehmen , daß
die französische Mobilmachung , obschon Frankreich seit län¬

gerer Zeit gerüstet hat , nicht eher als die norddeutsche und

deutsche zum Abschluß gelangen wird . Auch sind die An¬

gaben über die Zahl der Truppen im Lager von Chalons
übertrieben . Die Zahl derselben ist jetzt , wo das Ab¬

lösungskorps zu den bereits dort vorhandenen Truppen ge¬
kommen ist, etwa 40,000 Mann .

Königsberg , 18 . Juli . Das Vorsteheramt der Königs¬
berger Kaufmannschaft l at einstimmig beschlossen , eine

patriotische Adresse an Se . Maj . den König zu richten .

Oefterreichische Monarchie .

j - f Wien , 18 . Juli . Die österreichischen Eisenbah¬
nen lassen ihre Waggons nicht mehr durchgehen , sondern
es muß ihr Inhalt an der Grenze des Norddeutschen
Bundes umgeladen werden . Ob dieselbe Maßregel bereits
an der bayrischen Grenze angeordnet worden , ist mir nicht
bekannt .

j -j Wien , 19 . Juli . Im vollen Ministerrath , den
der Kaiser präsidirte , ist gestern die vollständige und

unbewaffnete Neutralität Oesterreichs definitiv be¬

schlossen worden . Gleichzeitig aber dürften die Eventuali¬
täten in Erwägung gezogen worden sein , unter welchen es

für Oesterreich geboten erscheine , ganz oder theilweise aus
seiner Enthaltung herauszutreten .

Der Fabrikbesitzer Hr . Theodor Gärtner in Mann¬

heim ist zum österreichischen Konsul daselbst ernannt .

Schweiz .
Bern , 18 . Juli . ( Bund .) Wir vernehmen aus sicherer

Quelle , daß der französische Minister der auswärtigen An¬

gelegenheiten in Paris Hrn . 0r . Kern in Beantwortung
einer Depesche , mittelst welcher dieser Letzter ' ihm von den
von den eidgenössischen Räthen

' gefaßten Schlußnahmen , betr .
die Wahrung der schweizerischen Neutralität

Kenntniß gegeben , schriftlich erklärt hat , die französische
Regierung habe diese Eröffnung mit großer Befriedigung
entgegen genommen , und sie sei fest entschlossen , auch von

ihrer Seite nicht von den ihr obliegenden internationalen

Verpflichtungen abzuweichen ; sie schätze sich glücklich , auf
die ungeschwächte Wirkung der Maßregeln rechnen zu kön¬

nen , die der Bundesrath getroffen habe , um sich von Seiten
aller Mächte die strengste Beobachtung der europäischen
Stipulationen zu sichern , unter deren Schutz die Schweiz
gestellt sei . — Ebenso soll , wie wir aus der gleichen
Quelle erfahren , Hr . v . Thile dem schweizerischen Ge¬

schäftsträger in Berlin erklärt haben , daß die norddeut¬

sche Regierung die oben erwähnte Mittheilung des Bundes¬

raths mit lebhafter Genugthuuug entgegengenommen , daß
Deutschland die schweizerische Neutralität rcspektiren werde ,
und daß die Schweiz somit von dieser Seite nichts zu
fürchten habe .

Bern , 19 . Juli . ( Schw . M .) Die Bundesversamm¬
lung wählte mit Einmuth den eidgenössischen Obersten
Hans Herzog zum General . Die Wahl des General¬

stabschefs wird morgen erfolgen , damit der Bundesrath
vorher die Wünsche des Generals entgegennehmen kann .
Beeidigung übermorgen .

Italien .
Florenz , 18 . Juli . ( Wien . Bl .) ( Kammersitzung .)

Bei der Berathung über den Kommissionsbericht , die Ver¬

hältnisse des Staatsschatzes betreffend , sagte der Finanz¬
minister Sella , die auswärtige politische L a g e bedinge eine

Aenderung der finanziellen Verhältnisse . Der Minister er¬

öffnet weiter , daß heute „ zum Schutze der Aufrechthaltung
der Ordnung

" zwei Altersklassen unter die Waffen berufen
werden .

Neapel , 18 . Juli . ( A . Z .) Die englische Panzer -

flotte , die Fregatten „ Lord Warden "
, „ Bellerophon

"
,

„ Prinz Gemahl
"

, „Caledonian " und ein Avisodampfer , von
Malta kommend , sind hier eingetroffen . Bei der Kavallerie
werden Freiwillige ausgenommen . Im Hafen herrscht große
Bewegung . Alle Kriegsschiffe werden verproviantirt . Sonst
werden keine besondern Kriegsmaßregcln getroffen , auch sind
die Offiziere in Disponibilität bisher noch nicht einvcrusen
worden .

Florenz , 19 . Juli . ( A . Z .) Die Nachricht von der

Abreise Lamarmora ' s nach Paris ist falsch . Das

„ Amtsblatt " sagt : „ Die Regierung traf Vorkehrungen
gegen ungesetzliche Agitationen und Ruhestörun¬
gen , um die freie Aktion der zur Vorzeichnung der poli¬
tischen Richtung berufenen Gewalten in so delikaten inter¬
nationalen Fragen nicht zu stören .

"

Frankreich .
Paris , 18 . Juli . ( Köln . Z .) Der Kaiser wird die

Kaiserin zur Regentin ernennen und sich in 5 bis 6

Tagen zur Armee begeben , nachdem alle Armeekorps ihre
betreffende Stellung genommen . Die Haltung der süd¬
deutschen Regierungen und die Sprache der süddeutschen
Blätter hat hier überrascht ; es hat aber nicht an diplo -



malischen Meldungen gefehlt , und es befand sich eine da¬
runter , welche der französischen Negierung Hoffnung machte ,
Wüttemberg und Bayern wurden Preußen im Stich lassen .
Nun sieht man die Täuschung ein . Hr . v . Quadt , der
bayrische Gesandte am hiesigen Hofe , hat Paris heute ver¬
lassen ; er hat zwar bloS von einem „ Urlaub "

gesprochen ,
allein diese Reise darf als ein Vorläufer des Abbruchs der
diplomatischen Beziehungen zwischen Frankreich und Bayern
angesehen werden . Die Stimmung in Paris und im
Lande wird eine so ernste , wie sie das welthistorische Ereig¬
niß , dem Europa entgegen geht , verdient . Der Patriotis¬
mus hat mit dem Geschrei von Gassenjungen nichts zu
thun . Der Polizeipräfekt hat das jetzt eingesehen und die
Bevölkerung ersucht , sich in Zukunft der Kundgebungen zu
enthalten . Es ist gestern Abend abermals zu kleinen Rau¬
fereien zwischen den Anhängern des Friedens und der
Menge gekommen . Die diplomatischen Verhandlungen mit
Wien und Florenz dauern fort . England arbeitet an der
Lokalistrung des Kampfes und hat sich zunächst an Ruß¬
land gewandt . Die Truppeuzüge nach dem Osten gehen
ungestört ihren Gang ; ein großer Theil der Garnison von
Paris und das Lager von Chalons sind bereits abgegangen ,
und man schätzt die Truppen , die jetzt an der Grenze stehen ,
auf nahe an 150,000 Manu . Marschall Bazaine , der ein
Oberkommando hat , befindet sich bereits in Metz . Aus
Cherbourg soll schon dieser Tage eine gepanzerte Flotte aus -
laufen . — Ein Gesetz , welches die Regierung heute der
Kammer vorlegt , wird derselben die Ermächtigung ertheilen ,
nach ihrem Gutdünken den Zeitungen die Veröffent¬
lichung der Nachrichten vom Kriegsschauplatz zu untersagen
oder zu gestatten .

Paris , 18 . Juli . ( Frkf . Ztg .) Der Kaiser ist heute
Morgen von St . Cloud nach den Tuilerien zurückgekehrt .
Die kaiserliche Garde , welche bis jetzt den ganzen Wacht -
dienst versieht , wird ihren Abmarsch in die Provinz mor¬
gen beginnen . Der Marschall Canrobert sollte Paris ge¬
stern Abend verlassen . Die ganze Nacht hindurch und
während des Morgens wurden Truppen eingeladeu , und
zwar gleichzeitig an der Personenstation des Ostbahnhofes
und den Güterbahnhöfen in Billette und Pantin . Unge¬
fähr 30 Mitrailleusen in Lederüberzügen , welche kaum die
Form derselben erkennen ließen , sind gestern mit dem Zuge
abgegangen , der um 6 Uhr das 4 . und 11 . Artillerieregi¬
ment wegbrachte . Die Truppen aus dem Lager von Cha¬
lons befinden sich in Metz , die Armee von Paris folgt
ihnen auf dem Fuße . In Metz kommandirt General De -
caen . Heute Morgen wurden in Paris Plakate angeschla¬
gen , durch welche die Reserven einberufen werden . Sie
beziehen sich auf Marine , die ganze Infanterie der kaiserl .
Garde und die provisorisch Beurlaubten der Infanterieregi¬
mente :: von 1 bis 100 ; auf die ehemaligen Militärs der
26 Chasseursbataillonc , der Zuaveu , der Sappiers , Pom¬
piers , der afrikanischen Bataillone , der algerischen Tiral -
leure auf die ganze Linien - und Gardekavallerie . Weiter¬
hin werden einberufen die Reserven der Artillerie , des
Genies , des Trains und der Verpflegungskolonncn ; der
zweite Theil der Altersklassen von 1863 , 1866 , 1867 und
1868 , die Soldaten der zweiten Abtheilung aller Regi¬
menter , welche autoristirt sind , in Paris zu liegen . Da
haben Sie eine detaillirte Aufzählung der Streitkräfte ,
welche auf die Beine gebracht werden . Der Kaiser wird
von Galand , dem Chef der Polizei in den kaiserlichen Re¬
sidenzen , in ' s Lager begleitet werden . Galand wird zwei
Brigaden von Polizeiagenten kommandiren , diejenige , welche
zum Schutze des Kaisers , und diejenige , welche zum Schutze
des kaiserlichen Prinzen bestimmt ist .

Paris , 19 . Juli . Der Gesetzgeb . Körper hat ein¬
stimmig die Gesetze angenommen , welche einen Kredit
von 440 Mill . für das Kriegs - und 60 für das Marinc -
ministerinm bewilligen . Es wird ein doppelter Kriegszehn¬
ten eingeführt und die Ermächtigung zu Ausgabe von
Schatzscheinen im Maximum von 500 Mill . ertheilt .

Belgien .
Brüssel , 17 . Juli . Die „ Jndcp . belge " sagt : Nach

unseren Privaterkundigungen wäre die Negierung der Ver¬
einigten Staaten entschlossen , während des Krieges
die Paketboote , die den Postdicnst zwischen Neu -Uork und
Deutschland über Bremen und Hamburg versehen , nach
Antwerpen zu dirigiren .

Brüssel , 17 . Juli . Der „ Courr . de la Meuse " ver -
nimmt , daß längs der niederländischen Grenze von Bilsen
an (welches drei Stunden östlich von der Festung Maestricht
gelegen ist) ein belgisches Observationskorps aufge¬
stellt werde. ^

Großbritannien .
**

London , 17 . Juli . Die Frivolität , mit der Frank¬
reich den Krieg vom

'
Zaun gebrochen hat , findet in der

englischen Presse einstimmig die schärfste Verurtheilung , und
zwar führt sie eine Sprache , die nicht stärker und rück¬
sichtsloser sein könnte , wenn diese Frivolität sich gegen
England selbst gerichtet hätte , statt gegen Deutschland . Es
wag genügen , eine Sprachprobe aus der „ Times " hier an¬
zuführen . Die „Times " sagt u . A . :

Das größte nationale Verbrechen , das seit dem ersten französischen
Kaiserreiche geschehen, ist nun vollzogen . Ein ungerechter , absichtlich
angelegter Krieg ist erklärt — daS letzte Ergebniß des persönlichen
Regiments . Klarsehende Politiker haben eS geahnt , als Gramont von
Wien nach Paris bernsen wurde , und sie haben sich nicht getäuscht .
Was er, bald nach seinem Amtsantritt in der Kammer verlas — denn
er las seine Drohungen gegen Preußen vom Blatte ab — war ohne
Zweifel durch seinen kais. Gebieter gebilligt , wenn nicht geradezu ent¬
worfen worden , und wahrscheinlich war es auch auf des Kaiser » Ein¬
gebung , daß Hr . v. Benedetti . der in Hofetiquette sonst vielerfahrene
Diplomat , dem Könige von Preußen eine beleidigende Borschaft mit
beispielloser Unhöflichkrit ausrichtete . Da » war di - That eines Duel¬lanten , der mit dem Ruf « . die Ehre oder das Leben " den Gegner an

der Gurgel packt. Die Lockung, der Welt die Wrmderkraft der Chasse¬
pot und der Mitrailleuse zu zeigen , scheint eben eine unwiderstehlich -
gewesen zu sein , und Ollivicr sogar , der Schweigsame , wurde offen¬
bar hinters Licht geführt . Den Zweck dieses traurigen Krieges kennt
die Welt jetzo : es ist das linke Rheinufer .

Gleich der Tagespreffe , nur wo möglich in noch schärfe¬
ren Worten , sprechen sich auch die Wochenblätter einstim¬
mig gegen Frankreich ans .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 20 . Juli . Schon durch höchste Entschließung vom
17 . d . M . wurde dem Stadtpfarrer Hummel von Durlach und
dem Redakteur des „ Badischen Beobachters , Berberich , der Rest der
von ihnen wegen politischen Vergehen auf der Festung zu erstehenden
Strafen gnadenweise erlassen .

Karlsruhe , 20 . Juli . Es ist erhebend , zu sehen , wie alle Volks¬
klassen von dem gleichen vaterländischen Geiste erfüllt sind . So hat
ein hoher badischer Beamter , der als Pensionär in Württemberg lebt ,dem Finanzministerium angezeigt , daß er für die Dauer des Krieges
auf seine Pension verzichte und st» der Bestimmung des Großherzogs
für Kriegszwecke zur Verfügung stelle.

Pforzheim , 19 . Juli . ( Pforzh . B .) In der heutigen sehr zahl¬
reich besuchten Fabrikanten - Versammlung wurde einstimmig
der Beschluß gefaßt , daß von Seiten derjenigen Fabrikanten , welche
in Folge der so plötzlich über unsere Industrie hereingebrochenen Krisis
in die Lage gekommen sind , ihre Fabriken für den Augenblick ganz
schließen zu müssen , ihren Lehrlingen bis zur Wiederaufnahme der
Arbeit die Hälfte ihres dermaligen Wochenlohnes ausbezahlt werden
soll , um ihnen dadurch die Mittel zuni nölhigen Lebensunterhalt an
die Hand zu geben und die Fortsetzung de« durch höhere Gewalt un¬
terbrochenen Vertragsverhältnisses zu ermöglichen . Zur Durchführung
dieser Beschlüsse hat man sich unter

'
Ansetzung einer Konventionalstrafe

geeinigt , keinen Lehrling aus einem Geschäft in das andere ohne Enl -
lassnngSzeugniß zu übernehmen . Bezüglich des Verhältnisses zu den
Arbeitern war man einstimmig der Ansicht , daß der Fall de» 8 17 -
Abs . 6 der Fabrikordnung vorliegt ; es wurde aber eben so einstimmig
betont , daß bei gegenseitigem gutem Willen ein Verständniß erzielt
werden kann , durch welches die schroffe Anwendung dieses Paragraphen
zu umgehen sein wird . Ueberdies soll in den nächsten Tagen eine An¬
sprache der Handelskammer in dieser Angelegenheit erfolgen .

Heidelberg , 18 . Juli . (Fr . I .) Nach einer so eben erscheinen¬
den Veröffentlichung wird hier ein KriegSlazareth errichtet und
in den weiten und gesunden Räumen des neu errichteten Gebäudes
für das Krcisgericht und das Amtsgericht untergebracht , welches dem
akademischen Krankenhaus gerade gegenüber liegt . Ein Komitee zur
Hilfeleistung für verwundete und kranke Kriege : hat sich hier gebildet
und fordert zu sofortigen Beiträgen an alter Leinwand , Wundsäden
und Watte auf .

Baden , 19 . Juli . ( B . - Bl .) Der internationale Schach¬
kongreß nimmt seinen regelmäßigen Verlauf . Samstag den 16 .
wurde eine Konsultations - Partie zwischen den HH . Stet -
nitz , De Vere und Blackburne einerseits , und der HH .
Paulssen , Neumann und Minckwitz andererseits begonnen ,
und , Sonntag Vormittags mit dem Siege der erstgenannten Herren
beendigt . Sonntag Nachmittags wurde eine BerathungS - Partie
zwischen den HH . Anderssem uyd Stern gegen die HH . Ro¬
se n t h a l und Winawer organisirt , und wurde dieselbe im Laufe
des Abends mit dem Siege der Letzlern entschieden . Montag den 18 .
begann das Große internationale Meisterturnier um
den Preis von Baden ( 3000 Fr .) . Das Loos paarte die Bewerber in
folgender Ordnung : I . Partie Hr . Steinitz gegen Hrn . Blackburne .
H . Partie Hr . Neumann gegen Hrn . Paulssen . III . Partie Hr . De
Vere gegen Hrn . Winawer . IV . Partie Hr . Rosenthal gegen Hrn .
Andersten . V . Partie Hr . Minckwitz gegen Hrn . Stern . Am ersten
Tage blieben Sieger die HH . B la ckbu rn e , Paulssen , Wi¬
nawer , Rnderssen und Minckwitz . Bemerkenswerth ist der
Umstand , daß vier Partien im Nachzuge und blos eine Partie im
Anzüge gewonnen wurde , während im Allgemeinen im praktischen
Spiele die Ansicht vorherrscht , daß der Anzug ein Vortheil sei .

" Die beabsichtigte Volksversammlung in Gengenbach ist in
Rücksicht auf die obwaltenden Zeitumstände von dem Lokalkomitee ab¬
bestellt worden .

Acrmisckrte Nachrichten .
— Für Kaiserslautern ist dem Vernehmen nach die Schlie¬

ßung sämmtlicher Schulen von der Regierung angeordnel worden .
— Von Seiten der Direktion der Rhein - Nahe - und königl .

Saarbrücker Eisenbahn sind alle Vorkehrungen getroffen , um
bei herannahender Gefahr den Wagenpark und das Betriebsmaterial
in Sicherheit zu bringen , und wird der Sitz der Direktionen nach
Koblenz verlegt werden .

— Stuttgart , 19 . Juli . ( W . Staatsanz .) Der unerwartet
rasche Verlauf der politischen Verwicklung , welche auch Württemberg
in ihren Kreis gezogen hat , mußte auf die einheimischen Geld - und
K r e d i t v er h ä l tn i s s e in der nachiheiligstcn Weise zurückwirkcn .
Die Schwierigkeit , die gewohnten Kredite fernerhin zu erhalten , durch
Depots von Werthpapieren u . dgl . sich neuen Kredit zu eröffnen , stei¬
gerte sich von Tag zu Tag ; Verlegenheiten , welche' in der Annahme
der vielen süddeutschen und andern Geldsurrogaten , die bisher unbe¬
anstandet zirkulirt hatten , hervortraten , kamen zu den bereits vorhan¬
denen Uebelständen hinzu und e» war unverkennbar , daß die Geschäfts -
Verhältnisse einer schwer zu bewältigenden Krisis entgegcnwirken . Unter
solchen Verhältnissen ist es der Aberkennung werth , daß eine Anzahl
hiesiger Bankiers und bedeutender Geschäftshäuser den patriotischen
Entschluß gefaßt und den hochherzigen Muth gehabt hat , unter soli¬
darischer Haftbarkeit der Mitglieder eine offene Handelsgesell¬
schaft zu gründen , welche den Zweck hat , durch Ausgabe von ver¬
zinslichen , zunächst in 6 Monaten rückzahlbaren Kassenscheinen in Ab¬
schnitten von 50 , 100 und 500 fl. ein Zirkulationsmittel zu schaffen ,
da« durch eure unzweifelhafte Sicherheit namentlich auch dazu dienen
soll , Baarmittel aus dem Auslande zu beschaffen . Die Gesellschaft
beabsichtigt , wie wir vernehmen , jede Woche einen Bericht über ihren
Geschäftsstand zu veröffentlichen , und es soll bis zum 1 . Juli 1871
ihre Liquidation eintreten .

— Frankfurt , 19 . Juli . ( Fr . I .) Ungefähr 80 jungt Frank¬
furter , welche in England in kaufmännischen Stellen waren , find sofort
zurückgekehrt , um sich in die betreffenden Korps cinreihen zu lassen .
Ebenso sind die aus Frankfurt und der Umgegend gebürtigen jungen
Leute , welche seither in Frankreich lebten , hierher zurückgekehrt .

— Mainz , 18 . Juli . ( Fr . I .) Man wird hier drei große
Kriegslazarethe errichten , in welchen die Pflege größtentheil «
von Bürgersfrauen und Bürgerstöchtern übernommen wird , wozu be¬
reits zahlreiche Anmeldungen vorliegen . Ebenso ist die Errichtung
von freiwilligen SanitätskorpS im Gange .

— Von Ems find am 16 . Juli 2740 Badegäste abgereist . Auf
dem Bahnhofe war ei» solches Gedränge , daß die Polizei mit blanker
Waffe Ordnung halten mußte . Die abreisenden Franzosen hatten an
ihren Stöcken und Schirmen weiße Taschentücher angebunden .

— Koblenz , 18 . Juli . Unter Vorsitz Ihrer Maj . der Köni -
gin ist der hiesige Zweigverein zur Pflege erkrankter und verwundeter
Krieger sofort zur vorbereitenden Thäligkeit zusammengctreten .

— Das erklärte Welfenblatt in Hannover , die „Deutsche Volks -
Ztg ." , schreibt : „ Die Erwartung , daß die Frailzosen sich getäuscht
sehen werden , wenn sie darauf rechnen , einen verrätherischen Beistand
in Deutschland zu finden , theilen wir vollkommen . Die Bewohner der
anneklirten Provinzen haben durch ihre Gewöhnung an Offenheit zu
wenig Talent für heimliches Treiben , als daß sie sich auf verrätherische
Beziehungen zu den Franzosen einlassen sollten . "

— Der Kegel - Club St . Georg in Hamburg beschloß
einstimmig , seinen zu einer Ausfahrt bestimmten Kassabestand v»n 50
Thalern als Ehrengeschenk für denjenigen Soldaten auszusetzen , der die
erste französische Fahne odtzr Standarte erobert . Dieser Betrag wird
deponirt bei den HH . Haasenstcin <L Vogler in Hainburg .

* Bremen , 19 . Juli . Die Bremer Bank hat den Diskonto
von 6 auf 8 Proz . erhöht .

— Man erzählt sich , der königl . sächsische Kciegsminister , General
v. Fabrice , habe » ach dem Eintreffen des Königs Wilhelm in
Berlin am 15 . Abends in einer Audienz bei demselben die Meldung
gemacht , daß sein hoher Souverän im Namen der kgl. sächsischen
Armee bitte , dieselbe im Kriege mit Frankreich in erster Linie
zu verwenden .

— Direkte telegraphische Korrespondenz mit Frank¬
reich findet nach einer den Berliner Blättern zugegangenen Mit¬
theilung des Telegraphenamtes nicht mehr statt . Depeschen nach Frank¬
reich werden über London befördert gegen eine Gebühr von 3 Thlr . 14 Sgr .

— Aus seinen : Schlosse Smirsitz ist der Chef der weltbekannten
Reichenberger Firma „Joh . Liebieg u . Co .

"
Frhr . Johann v . Liebieg

im 68 . Lebensjahre gestorben . Als armer Tuchmachergeselle begann
er seine Laufbahn und disponirte , als er sein Testament zu machen
hatte , über ein auf 30 Millionen Gulden geschätztes Vermögen .

— Gratz , 16 . Juli . Der liberale Verein hat folgende
Resolution gefaßt : „ Wir erkennen in dem ausgebrochenen Krieg
zwischen Frankreich und Deutschland einen frechen Raubansall Frank¬
reichs gegen Deutschland ; wir verlangen daher von unserer Regierung ,
daß sie in diesem Kriege die strengste Neutralität bewahre , denn
wir müßten ein Zusammengehen Oesterreichs mit dem Erzfeinde der
deutschen Nation für einen Verrath am deutschen Volke und für ein
unermeßliches Unglück für Oesterreich erklären . "

— Basel , 18 . Juli . ( Fr . I .) Der Strike von Mülhausen
ist als beendigt zu betrachten . Nur wenige Arbeiter sind noch nicht
zur Arbeit zurückgekehrt . In der Umgegend hat die Furcht vor der
Arbeitslosigkeit während des nahenden Krieges eine große Niederge¬
schlagenheit hervorgerufen .

' * Die inZürich wohnhaften Deuschen haben begonnen , Gaben
zu sammeln für die Kriegsbeschädigten , zunächst Verbandzeug für di -
Verwundeteil und Eis - rc. Lieferungen zu besorgen . Um möglichst
schnell mit der Hilfe bei der Hand zu sein , ersuchen dieselben im Fall
ein Kampf statlfindet und Verwundete zu verpflegen sind , die Hilfs¬
komitee ' » um telegraphische Mittheilung , welche Bedürfnisse sic für
die Unglücklichen haben . Unterzeichnet sind als Vorstand des deutschen
Hilfsvereins in Zürich die HH . vr . K. Na » werk , A . W .
Henning , PH . E . Mark , Direktor des Volksblattes .

" Amsterdam , 19 . Juli . Die niederländische Bank hat ihren
Diskonto von 4 auf 5 Prozent erhöht .

Frankfurter Kurszettel vom 19 . Juli .

Aktien nnd Prioritäten .

3°/o Franks . Bank ü 500 fl. —
4"/ » Darms ) . Bank 1 . u . 2 . Serie

ü 250 fl . 220 G .
3°/ » Oesterr .Nat .-Bk .-Aktien —
5°/o „ Crd .-Akt. ö.W -Ve 153 b . G .
5 "/gPfdbr .württ .Rent .Anst . —
S°/o . » Hyp .-Bank -
5°/„ „ östr .E .-Anst . i. S . -
5 °/o „ neue dto . ö .W . —
5°/o „ russ . B .-Cr .-V .i .SR . -
5°/o „ . „ II . Ser . -
4V »"/o „ schwedische i. Thlr . —
4 ' /2°/obayr .Ostb . L200fl . 11G/ » P .
4 * / /opfälz .Marbhn .OOOfl. —
4 "/oLudwigsh .-Berb .500fl . —
4°/oPfälz .Nordb . - Akt.500fl . -
4o/o Hess. Ludwigsbahn —
3 ' / -°/oOberhess .Eisnb .350fl . 57 P .
5 "/göstr .Frz .Staatsb .i.Frs . 275 bz ,
5°/o „ Süd .Lmb :-St .-E .- A. 133 bz
5°/o „ Nordwestb . - A. i .Fr . —
5°/vElisab .-Eisnb .ü200fl . 117 bz .
5 °/ , Galiz . Carl -Ludwigsb . 157 bz .
5° oRud .Eisnb . 2 .Em . 200fl . —
5°/oBöhm .Westb . -A. 200fl . —
5°/oFrz .Jos . Eisnb . steuerst . -
50/0 Siebenb .Eisnb . i .Srlb . —
5°/gAlföld - Fium . Eisnb . V, —
4 ' / / »Rhein .Naheb .Pr .Obl . —
5°/gObrschles .Pr . Em . v .69 —
4 ' /-"/o dto . „ I -it . 6 -
4V -°/ ° dto . „ Isit . L -
50/0 Ludwigsh .Bexbach .Pr . 96 bz .
4 ' /2°/o dto . „ —
4 "/a dto . „ —

5°/oHff.Ludwigsb .Pr .i .Thlr . 95 P .
1 ' /r "

o dto . „ „ —
4V-°

, ° dto. „ i. fl. -
4»/ , dto. „ i.Thlr . —
5"stBöhm .Westb .Pr . i .Silb . —
5"/g Buschiiehrad .Pr . i .Thlr . —
5°/Ms - b.B . -Pr .i.S .1.Em . 73 b -.5°

/g dto. „ 2 . Em . —
5°/ , dto. steuerst , neue „ —
5°/oFrz .Jos .Prior . steuerst . —
5°stKronpr .Rd .Pr . v.67/68 —
S°/o dto. . . v. 1869 —
5VMr .Nordwestb .-Pr . i.S —
5°stGaliz .CarlLudw . „ „ —
5°/oLemb.Czernow . „ v.67 —
5°st dto. dto. Jassy „ v.68 —
5"/oSiebenb . Eifenb .Pr . —
5°/gUngar .Ostbahn -Pr . i.S . steuerst .

5"/§Kasch .Oderb .Pr . steuerst . —
6VoDon .- Dampfsch . -Pr . i .S —
5°/o öfter. Süd .- St . -Lomb .-Pr . i. S .

3"/ , dto . dto. dto . i.Fr . —
3°/i>Lstr.Staaisb .-Pr . „ —
3"

„ Livorn . Prior . Pit . 6,1 ) <L I ) / 2
in Fr . —

5°/oTosc .Cntr .Eisb .Pr .i.Fr . —
5°/oschweiz.Centralb . „ „

'
—

4Vr °/° bayr . Ostb . v. 70 . 15 °st Einz .

4°/o PfLlz . -Alsenzb . -Akl. , 40 °stEinzj

Oberhess . Eijenb . , noch 15 °/o
cmz. —

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .



» N .93. Karlsruhe . Freunden und
^ - Bekannten theilen wir die schmerzliche

» Nachricht mit , daß unsere liebe Schwe -

ster , Schwägerin und Tante , Friede¬
rike Kiefer am 19 . d . M . nach langem
und schwerem Leiden gestorben ist.

Karlsruhe , den 20 . Juli 1870 .
Die Hinterbliebenen .

N . 90 . Weimar . Heutes
Albend um 6 Uhr endete ein
sanfter Tod die langen Leidens
der Frau Geh . Kirchenräthin -

sWilhelmine D ittenberger , geb . i
^ D a u b.
s Dies allen Verwandten , Freunden s
' und Bekannten zur Nachricht mit der /
j Bitte um stille Theilnahme .

Weimar , den 15 . Juli 1870 .
Die trauernden Hinter - '

bli ebenen .

N .67. 2. Nr . 3046 . K v n st a n z .

Bekanntmachung.
Die Besetzung des Grund » »nb Pfand -
schreibcrcidistriklesdahier betr.

Bei der Stabtgemeindc Konstanz ist die Stelle eines
Grund - und Pfandbuchführers , mit einem festen An-
sangsgchalte von 1300 fl. ohne weitere Geschäsisgebüh-
ren , zu besetzen. Bewerber , wo möglich aus der Zahl
der Rechispolizeibcamten , wollen sich unter Vorlage
ihrer Befähigung « - und Leumundszeugnisse und An¬
stellungsbedingungen binnen 3 Wochen beim
Gcmeinderathe anmclden.

Konstanz, den 14 . Juli 1870 .
Der Gemcinderath.

Mar Stromeyer .

_
Gricßer .

N.89. Ettlingen .

Offene Stelle für eine von
Großh.OberschnLrathegeprüfte

Lehrerin.
An hiesiger katholischen Mädchenschulewird mil Ge¬

nehmigung hoherOberschulbchördevom 14 . Juni d . J . ,
Nr . 6646 , eine obere zweite Abibeilung umfassende
Paralcllklassc für elf bis vierzehnjährige Schülerinnen
errichtet werden ; der Unterricht deginnt mit dem An¬
fänge des Wintersemesters am 3 . Novimber d. I .

Die an dieser Klasse — anfänglich provisorisch —

anzustellende Lehrerin hat wöchentlich 26 Stunden
Unterricht zu crtheilcn , und zwar in der deutschen und
französischen Sprache , Geographie und Geschichte, im
Schönschreiben und Zeichnen und in weiblichen Hand¬
arbeiten : ihr Gehalt beträgt jährlich 600 fl. , für ihre
Wohnung hat sie selbst zu sorgen.

Geprüfte Lehrerinnen, welche diese Stelle zu erhalten
wünschen, haben ihre Zeugnisse , nebst Angabe ihres
Lebensalters und ihrer Konfession innerhalb sechs
Wochen bei einer der UnterzeichnetenBehörden ein-

zurcichen.
Ettlingen , den 14 . Juli 1870 .

Der katholische OrtSschulrath . Der Gemcinderath.

Zu verkaufen
_ jetn Paar 6jährige Schim¬
mel -Wallache » , Siedenburger , ge¬
ritten und gefahren

I Dogcart , 1 Callesche und Ge¬
schirr . Wo ? sagt die Expedition
dieses B lattes . _ R.si . i .

P .964. 3 . Stuttgart .

Billa zu verkaufen .
Dujetbe liegt ^ Stunden von Stuttgart , in an-

muihigcr fruchtbarer Gegend , am Rand eines großen
WalveS . in der Milte zwischen einer Eisenbahn - und
einer Eilwagen -Stalion , von jeder eine halbe Stunde
enlscrnl und mil täglicher Verbindung nach Stuitgarl .
Das Haus , von Weinrebe» und Schlingpflanzen um¬
geben , hat zwei gewölbte Keller, zu ebener Erde Küche
mit Nebengelaß, Badezimmern , 3 Salons und 2 große
Schlafzimmer in der Bellelage, 2 große und 4 kleine
Zimmer . Waschküche , Remise mil Kulscherzimmcr
und Stallung für 2 Pferde liege» getrennt in unmit¬
telbarer Nähe de« Hauses . Der Garten , der das HauS
rings umgibt , ist ->/ § Morgen groß , mit den edelsten
Obstsorten bepflanzt , und enthält einen Brunnen mit
trefflichem Wasser. Die Villa ist größtenlheils meu-
bliri und wird der Verkaufspreis auss billigste gestellt .
Nähere Auskunft wird eribcill unter 1. li . 100 durch
die Annonccn-Erpcdition von LS.
Irr in Stutt gart . _
- , , , , v. Staate cvncejsionirl.; GejchlechlSkr .,
IL 11UH1 1/ '

s Schlvächezustände, Frauenkr . rc. Lkr .
Hl »

Rillig
ItosviLkvia , Berlin , Leipziger

>Lt . 111 .
Berlin ,

Auch brieflich. P .439 . 2.
R .40.2 . Königs dach .

Liegenschafts-Ver¬
kauf.

Die Erben des verstorbenen LcderhändlerS Maier
JvnaS Maier dahier lassen der Ertheilung wegen

Dienstag den 9. August d. I .,
Mittags 1 Uhr ,

im hiesigen Nachhause öffentlich zu Eigcnthum ver¬
steigern:

1 ) Ein zweistöckiges , von Stein gebautes Wohn¬
haus , weiches sich zu jedem beliebigen Geschäft
bezüglich seiner Lase und örtlichen Verhältnisse
gut eignet, mit 8 Wohnzimmern und 3 schließba¬
ren Mansarde » , 2 gewölbte Keller, Scheuer mit
Stall uno Schopf, mitten im Ort an der Haupt¬
straße gelegen , neben Shristian Wagner und
Kaufmann Baumann . Anschlag . 6500 st .

2) Ca. 4 Morgen Acker und Wiesen in 13 Parzel¬
len hiesiger Gemarkung . 1986 fl.

Der Zuschlag ersolgl , wenn der Anschlag und dar¬
über geboten wird.

Königsbach, den 8. Juli 1870.
Bürgermeisteramt .

Bürk .

R .S2. To eben ist im Verlag von Malsch S» Vogel in Karlsruhe in amtlicher Handaus¬

gabe erschienen:

Provisorisches Gesetz über die Kriegsleistrmgen und deren
^eiAÜiNNA/ V0N! 15 , >^Nsi 1870, nebst der von den Großh . Mini¬
sterien des Innern und des Krieges dazu erlassenen AussührungSinstruktion vom gleichen Tag .

Preis geheftet 9 kr.
Frankorusendung gegen Einsendung von 1V kr. in Marken .
N.73 . 3 . Karlsruhe .

Bekanntmachung
des

Vereinigten-Staaten-Consulats zu Karlsruhe.
Der Unterzeichnete Consul der vereinigten Staaten von Amerika für das Großherzogthum Baden hält es

für geboten , in Rücksicht auf die gegenwärtige politische Situalion , die in Baden verweilenden amerikanischen

Bürger dringend daraus hinzuweisen, wie wichtig cs in diesem Augenblicke ist, dafür Sorge zu tragen , daß ihre

Bürgerpapiere , Pässe rc. gehörig visirt und überhaupt in Ordnung seien .
Naturalisations - Papiere müssen , wenn sie vor europäischenBehörden Giltigkeit haben sollen , von einem

Consul bestätigt sein.
Pässe, älter als ein Jahr , können nicht mehr visirt , sondern müssen erneuert werden.
Alle solche Bestätigungen , Visas und andere Legalisationen , wenn solche in Baden Geltung haben

sollen , müssen von dem dazu allein berechtigten Unterzeichneten Consul für Baden auSgcsührt werden.

Das Gouvernement zu Washington hat den Consul in Karlsruhe angewiesen , ein Consulats -

Burcau in Mannheim zu errichten, und bis die dazu » Llbigen Arrangements gelrofsen, wird der Unter¬

zeichnete dieses Bureau im Gasthaus zum „ Pfalzerhof
" in Mannheim jeden Mittwoch und Samstag

Vormittags offen halten , behufs Vornahme der eingangserwähnten und aller üblichen Consulats - Geschästc .

Karlsruhe , den 16 . Juli 1870.
HV. H . Vai » »K,

Consul der Vereinigten Staaten von Amerika
für das Großherzogthum Baden.

Kriegsstraße Nr . 43 ._
R .1 . 3 . Nr . 5829 . Baden .

Bekanntmachung.
Die Eröffnung des in der Stadt Baden zu errichtenden Gymnasiums ist mit

Beginn des Winterkurses 1870 in Aussicht genommen.
Bezüglich der Organisation dieser Anstall hat die Großherzogl . Oberschulbehörde die

Absicht, folgenden Lehrplan eintreten zu lassen :
1) Wird diese Anstalt einen siebenjährigen Kursus für humanistische

Studien (d . h . Deutsch, Latein, Griechisch , Geschichte und Geographie , Mathe¬
matik, neuere Sprachen , Naturwissenschaften rc .) , bieten , wie solche allenthalben
als Grundlage für akademische Fachstudien gefordert werden .

2) In Berücksichtigung der lokalen Bedürfnisse für Diejenigen , welche technische

Fächer ergreifen oder sich für den bürgerlichen Beruf eine höhere Bildung
erwerben wollen , wird der Lehrplan so einzurichten beabsichtigt, daß das Griechische

nicht für alle Schüler obligatorische Geltung hat , die neuern Sprachen ( französisch
und englisch ) in ausgiebiger Weise gelehrt werden und auch in Mathematik und

Naturwissenschaften genau so viel geleistet wird , als man in den entsprechenden

Klassen eines Real - Gymnasiums erreicht , indem die realistischen Klassen -Abthei -

lungen in einzelnen Unterrichts -Gegenständen gesonderten Unterricht erhalten .

Wir bringen dies zu Folge Beschlusses des Gemeinderaths vom
Heutigen , Raths -Protokoll Nr . 1SV4 , zur öffentlichen Kenntniß , um
jetzt schon die Aufmerksamkeit auf diese neue Lehr -Anstalt zu lenken .

Baden , den 8. Juli 1870 .
Der Gemcinderath .

Gaus . Heilig .

R .7V . 2. Karlsruhe .

Militärs u. Militär-Beamte,
welche uns Aufträge ertheilt und keine genaue Adresse (Compagnie , Escadron ,
Bataillon rc . ) angegeben, werden ersucht, dieselben uns mitzutheilen .

Mohr K Speyer .

FelddettsteUen
für die Herren Offiziere im Feld fich eignend hat vorräthig das Möbelmagazin
L . Wittich , Friedrichsplatz Nr . 11 in Karlsruhe . R .83 . 2.

Die Fahrten unserer Dampfschiffe nach L .« , »cka >» ,

Hiilil , 2RKLtiuei K»SUH und sind bis auf Weiteres eingestellt .

Bremen , den 16 . Juli 1870 . Dis Dirsotioru

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen .

O .768 . Rr . 17.49S . Frei bürg . Am 1k . In « ,
früh zwischen 7 und 9 Uhr , wurden in Zähring « , aus
einem Privathause folgende Gegenstände unter er¬
schwerenden Umständen entwendet : Eine stlberao
mittelgroße Cylinderuhr mit silbernemZifferblatt nebst
einfacher silberner Kette und silbernem Schlüssel ; ein
Portemonnaie von schwarzbraunem Leder , ein Büch,
lein verstellend; ferner ca . 10 fl. , bestehend in 8 Ein -
Guldenstücken, 1 preuß. Thaler und Münze nebst einen,
aus Faden gefertigten Geldbeutel . Der Verübung
dieses Diehstahls verdächtig ist ein Mann von Mittlern
Größe , welcher einen schwarzen Knebelbart , schwarzen
Rock und weißen Strohhut trägt .

ES wird um Fahndung auf das Entwendete und
dm Thäter gebeten , welcher letzter« im BelrelungsfaSe
verhaftet und anher geliefert werben möge.

Freiburg , den 18. Juli 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

Gräff .

Vermischte Bekanntmachungen .
R .87. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Diejenigen jungen Leute , welche die Berechtigung

erhalten haben , ihrer Wehrpflicht als Freiwillige aus
ein Jahr zu genügen und das wehrpflichtigeAlter er»
reicht haben , werden aufgefordert , sich alsbald bei
einem Ersatz-Truppentheil zum Dienstantritt zu
melden.

Junge Leute , welche als Freiwillige auf Offiziers -
Beförderung sAvantageure ) zugehen wollen , haben
ihre Annahme bei einem mobilen Truppen -Theil zu
erwirken, und sich sodann mit dem dort erhaltenen
Annahme- Schein gleichfalls bei einem Ersatz-Truppen¬
theil zum Eintritt anzumelden.

Karlsruhe , den 19. Juli 1870.
Kriegsministerium .

_ v . Beyer . _
R .54 . 2 . Karlsruhe .

BeklMlitmachimg .
Die Wiedereröffnung des HoftheaterS , welche

nach früherer Bekanntmachung für Anfang
August festgesetzt war , findet an diesem Ter¬
min nicht statt , und bleibt höherer Bestimmung
gemäß bis zu weiterer Verkündigung ausge¬
setzt.

Karlsruhe , den 16 . Juli 1870 .
General -Direktion des Großh . Hoftheaters .
N .6672 . Nr . 1671. T r i b e r g.

Schwarzwald-Bahnba«.
Die Ausführung des Stcinbaues der nachfolgend

verzeichneten Durchfahrten vergeben wir im Wege
schriftlichenAngebot«, und zwar :

1 ) Durchfahrt bei Signal 1506 , Ge¬
markung Niederwasfer, veranschlagt
zu . 1,610 fl.

2) Durchfahrt bei Signal 1526 smit
Gewölbe) ebendaselbst , verauschlagt
zu . 4.394 ft.

3) Durchfahrt bei Signal 1705 . . 2,079 fl.
Summa 7,9ü3 fl.

Angebote auf diese Arbeiten wollen längstens bis
Samstag de« 23 . Zuli » Morgen » io Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer der unterfertigten Stell «
portofrei und versiegelt, mit der Aufschrift . Angebot
auf Durchfahrten ' versehen , einreichen, bis wohin auch
daselbst und auf dem SeklionSbureau Hornberg Vor¬
anschläge, Bedingnißhefte und Plane zur Einsicht auf¬
liegen.

Der Inspektion unbekannte Bewerber haben sich
durch Zeugnisseüber Leistungsfähigkeit und den Besitz
der erforderlichenMittel auszuweisen.

Triberg , den 16 . Juli 1870.
Großh . bad. Eisendahnbau -Jnspektion .

_ Grabe ndörfer .
N .94. 1 . Mosbach . Unsere erste KanzlrigehilferU

stelle ist sogleich anderweit zu besetzen. Lusttragende
wollen ihre Zeugnisse einsenden. Gehalt 460 fl. — bei
entsprechender Befähigung bis zu 600 fl. und einigem
Nebenverdienst.

Mosbach, den 19 . Juli 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

Gerichtsnotar
Stuhl .

R .60 . 3 . Rastatt .

Zu verkaufe »
„ Zwei gute vertraute Pferve samml Chaise

stehen billig zum Verkauf bei I . Belzer in Rastatt .

R .42 . 2 . Pforzheim .

Versteigerung eines
Bierbrauerei -An¬

wesens .
Frau Heinrich Ollenberger Wittwc , als Gencral -

bevollmächiigie ihres Sohne « , des Bierbrauers Phi¬
lipp Ellenberg er dahier, läßt das dem Letzter» ge¬
hörige Bierbrauerei -Anwesen am

Monlag den 1 . August d . I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

auf hiesigem Ralhhause durch den Unterfertigten einer
öffentlichen Versteigerung aussetzen .

Das ganze an der Hauptstraße gelegene Anwesen,
welches sich m bestem baulichen Zustande befindet, und
in welchem seither das Bierbrauereigewerbe mil Erfolg
betrieben wurde, während dem die Bierwrrlhschaft selbst
stets noch im Betriebe ist , besteht in einem zweistöcki¬
gen, geräumigen Wohnhause, welches mehrere Fami¬
lienwohnungen , eine Ladenlokalriät und größere
sieundliche Wirthschastslokalitäten enthält , dabeiBrau¬
haus , sehr gute Keller, insbesondere ein Eis - und ein
Lagerbrcrkeller , ein Malzkeller , sowie ein Gähr - und
ein Jungbicrkeller .

Der Preis und die Zahlungsbedingungen , welche
billig gestellt sind , werden beim Beginn der Versteige¬
rung verkündiget, können aber auch dis zum Verstei¬
gerungslage von ernstlichenLiebhabern bei mir erfragt
werden , gleich wie jeden Tag das Anwesen erngeschen
werden kann.

Psvrzheiur, den 16 . Juli 1870.
Adolph Haderstroh

öffentliche « KommissionS- und AuskunftS -Burrau .

R .S« . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Nach den bei Unterzeichneter Direktion eingelaufene » Mittheilnnaeu

kann - re B e förder n,n gj,v o.n^ E il -^nnd Frachtgütern über Heidel¬
berg , z Mannheim,j ^Maxa «^ «nd^Würzbnrg nachHden. Prenfiischen und
sächsischen Bahnen vorerst nicht mehr stattfinden .

Auch der Güterverkehr nachjFrankrejch mußte eingestellt werden , l
Im Uebrigen ist der Gütertransport ans den badische» Bahnen zur

Zeit noch im Gange ." Die Großh . Eisenbahnverwaltung hat sich jedoch unterm 18 . d. M .
genöthigt gesehen , die Beförderung von Cil -jnnd Frachtgütern in der
Weise z» beschränken, daß die Auslieferung und Annahme solcher Sen¬
dungen nur noch in so weit gestattet ist, als die vorhandenen Betriebs¬
mittel nicht anderweit in Anspruch genommen sind.

Um eine Versperrung der Bahnhofränme zu, vermeiden , dürfen
Güter , welche. sür Privatzwecke versendet werden wollen , erst nach vor¬
gängiger Berständigung zwischen der Güterexpeditio « und dem Ver¬
sender über die Zulässigkeit der sofortige « Beförderung in den Bahn¬
hof verbracht «nd. ansgeliefert werde« . Bo » den zum Transporte zn-
gelaffene » Sendungen werden die zum Lebensunterhalt dienende « Ar¬
tikel stets in erster Reihe befördert .

Bei dieser Gelegenheit will man nicht unterlassen , das Publikum
daraus aufmerksam zu mache» , daß die Eisenbahn für de» ans Kriegs¬
gefahr entstandenen Schade « nicht anfzukommen hat und auch an das
bestehende Verbot der Ausfuhr von Pferden , Schlachtvieh , Getreide
« ud anderem Proviant , sowie von Steinkohlen und Coaks über di«
Grenze des Grotzherzogthnms gegen die nicht zum Zollverein gehören *
de» Staate «, zu erinnern .

Karlsruhe , de« SV. Juli 187V .
Direktion der Großh . bad. Verkehrsanstalten .

Zimmer .
SVürth ..

DruckundBerlagdrrG . Braun ' schenHofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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